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tung von Geistlichen Unge- Philippinen selen das einzige katho- ihm von den Offiziellen präsentiert
rechtigkeit, Terror un Korruption lische Land Asıens „und der apst- wiırd. „Eın Wort des Papstes gilt
vorgehen. So marschierten Anfang besuch bestätige 1U  - endlich diese noch auf den Philippinen. Man
August rund zehntausend Jugend- Tatsache“. Die ohl kritischste Stel- ın diesem Land der 7000
liche, angeführt VO Priestern und lungnahme angesıichts der ar- Inseln, da{fß mutig die Ausbeutung
Nonnen, VOTLr dem Präsiıdentenpalast tenden prunkvollen Feiern ın Manıla der Filıpinos durch ein1ge weniıge -
auf, das brutale Vorgehen brachte die Illustrierte des Aapst- Auch wenn damıt 1N1-
der Polizei 1ın einem Armenviertel lichen Miıssionswerkes 1ın Deutschland gCcn Potentaten empfindlich. autf den
protestieren (NC News Service, „Mıssıon ktuell“ (September/Okto- Fulß treten sollte.“

70) Und Präsident Marcos Ve[r- ber dem Stichwort „Der Der Besuch 1n Australien nımmt sıch
sSaumt aum noch iıne Gelegenheit, Standpunkt“. Eın Miıss1onar, der vergleichsweise harmlos dagegen AaUus

lautstark über dıe philippinischen nıcht geENANNT se1n möÖchte, befürch- Im März 1969 VO  — fünt natiıonalen
Jesuiten schimpfen, weıl diese der LOn da{fß der apst ständıg aut die Lai:enorganisationen eingeladen, VCI-

Korruption un: Ausbeutung eNTt- vierhundertjährige Geschichte der bindet 1LLUN dıe Teilnahme der
schieden den Kampf haben Katholiken auf den Philippinen hin- 200- Jahr-Feier mMI1t der der Kon-
un sıch MIt studentischen un: ande- gvewlesen wiırd: 95  16 wen1g S1e ka- terenz der Bischöfe Ozeanıens. Damıt
Tn Protestbewegungen des Landes tholisch geblieben sınd, wırd der Be- TAattet auch dem etzten noch nıcht
solidarisieren. sucher AUS Rom aum spüren.“ Er VO  } ıhm besuchten Erdteil einen Be-

such aAb und bestärkt außerdem dietährt fort, da{(ß der apst NUur mMi1tÄl ögliche politische Verwicklun- Auserwählten der dünnen reichen Stellung der dortigen fünt Mıllıonen
Oberschicht zusa_mmentreffen wird, Katholiken. Hıer stellen sıch beson-gn während e  — ıhm „einen symbol- ders die Probleme des schwierigen

Dadurch dürfte der Papst, der Ja haften Besuch 1n den Slums iın das Zusammenhalts der ısolierten Inseln,
gleichzeitig einer Einladung VO  en Programm“ einbaut, deren Baracken des mMi1t wachsendem Fremdenver-

hehr zunehmenden Wohlstands undPräsident Marcos tolgt, 1n ine vorher hergerichtet sej]en und deren
schwierige Sıtuation geraten, könnte Bewohner als „Statısten 1n einem gC- der unbedingt erforderlichen Zusam-
doch Marcos den apst allzuleicht spenstischen Drama“ funglieren menarbeit mM1t den protestantischen
als Unterstützer seiner Politik her- hätten. Der apst solle nıcht 1LUL MmMIIt Missıonen. Noch ımmer 1St (laut
ausstellen. Immerhin bezeichnete der denen reden, die „den Kurs des f1- News Service, 20.6.70) „Katholık“
Präsident 1n eiınem Gespräch MI1t der nanzıell wohlfundierten Oberhirten iın Australien eın Synonym für einen

VO  ; Manıla mıtsteuern, sondern auch„Frankfurter Allgemeinen Zeıtung“ zweitklassıgen Einwanderer, obwohl
(2 /0Ö) den Papstbesuch „als Er- MmMI1It den Filıpinos, die mi1t iıhren die OoOmentan Zahl VO  - 30 0/9 Ka-
tüllung eınes se1it Jahren ımmer wI1e- Landsleuten leiden“. Nur könne tholiken in Australien weiterhin

eın reelleres Bild erhalten, als steigt.der ausgesprochenen Wunsches“. Dıie

organge und Entwicklungen
Das Bielefelder Modell theologischer Ausbildung
Frühestens 1mM Wıntersemester 972/73 wırd dıe Theologie Schlofß Rheda bei unster Ende September eingeladen

der sıch och 1m Autfbau befindlichen Bieletelder Uni1- hatte, VOTL „einer theologisch qualifizierten Offentlichkeit“
versıtät ıhren Lehrbetrieb aufnehmen. Sıe wiırd gekenn- VO  i evangelischen un katholischen Theologen verschie-
zeichnet seiın durch die beiden Stichworte: „interkonfessio- dener Universitäten vorgetragen. er Entwurt äßt sich
nell“ un „interdiszıplinär“. Unter dem Aspekt der „In- tolgendermafßßen ckizzieren:
terdisziplinären Forschung“ 1St die Bielefelder Universität
un: innerhal ıhres Wissenschaftsbetriebes auch die theo- Dıiıe Struktur des ThIB
logische Arbeit konzipiert worden. Erste Intormationen
über die wissenschaftsorganisatorische Gestaltung der Fuür die Arbeıt der Theologie 1mM Rahmen der interdis-
Theologie an der Universität Bieleteld wurden bereits 1969 zıplınären Forschung wurden ursprünglich dreı Modelle
1n den „Bielefelder Universitätsschriften 1“ veröffentlicht: urchdiskutiert, VO  S denen die ersten beiden abgelehnt
s1e NUr unvollständig und wurden ın der Zwischen- wurden. Sıe sahen entweder LUr eın theologisches rdı-
Zzeıt 1ın Verhandlungen mMi1t den Kirchen teilweise korri- narlat, nach Möglichkeit ın wechselnder Besetzung Je nach
QJert. Maßgabe der lautenden interdiszıplinären Projekte, oder
Den heutigen Entwicklungsstand des in seinen Grundzü- aber die Aufteilung mehrerer theologischer Lehrstühle auf
SCNhn ausgearbeiteten Entwurfs haben die beiden Inıtıatoren einzelne nichttheologische Fakultäten VOTrT. Diese beiden
der „Bielefelder Theologie“, w ıe S1€e 1n der Unıiversitäts- Modelle wurden VO allem deshalb abgelehnt, weil dadurch
schrıft bezeichnet wiırd, Prot Metz, Münster, Mıt- der für ıne interdiszıplinäre Forschung notwendige inner-
olied des Gründungsausschusses der Universıität, und Prof disziplinäre Austausch nıcht hätte estattfinden können und
Ir Rendtorff, München, Mitglied des wissenschaftlichen die Arbeitsfähigkeit der Theologie 1m interdiszıplınären
Beırats, auf einer Tagung, der das „Zentrum für ınter- Forschungsbetrieb wesentlich eingeschränkt ware. Das
.disziplinäre Forschung“ der Bieletelder Universität auf dritte Modell 1St mıt dem Jjetzıgen in se1inen Grundzügen
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ausgearbeiteten Entwurf iıdentisch. Danach wiırd die jektes, das auch VO  a einem anderen nıchttheologischen
„Bielefelder Theologie“ als eın eigenes Instıitut eingerichtet, Fachbereich federführend geleitet se1In kann, nach-
das interkonfessionell ZUSAMMENSZESETZL se1n und sıch einer weılsen.
tachnahen Fakultät zuordnen kann. Für dieses Institut sınd Außerdem 1St SCH der interdiszıplinären Ausrichtung

vier theologische Ordinariate mM1t der einheitlichen Lehr- der theologischen Promotion die Einarbeitung 1n eın nıcht-
stuhlbezeichnung „ T’heologie“, wel Extraordinariate, theologisches Fach ertorderlıich.
drei Dozenten- bzw. Oberassistentenstellen und ıne eNTt- Die Dıissertation oll 1ın der theologischen Forschung
sprechende Anzahl VO  3 Assıstentenstellen (beantragt siınd un Berücksichtigung VO Methoden und Fragestellungen
vierzehn) vorgesehen. Die Lehrstühle sollen besetzt eines anderen niıchttheologischen Faches eiınen entsprechen-
werden, da{ß sowohl die systematische als auch die histo- den Fortschritt erbringen. Der Hauptberichterstatter oll
rische Theologie gleichermaßen vertreten 1St Die Berufung 1n der Regel derselben Konfession angehören w 1e die Fa-
oll nıcht primär nach dem Konfessionsproporz, sondern kultät oder Hochschule, der der Bewerber das Ab-
iın erster Linıe nach der sachlichen Eıgnung erfolgen und schlußexamen abgelegt hat Der Mitberichterstatter kann
bei katholischen Bewerbern auch auf Laıen ausgedehnt einem anderen Fachbereich oder SAl eıner anderen och-
werden. Auft der Tagung wurde ausdrücklich vermerkt, schule angehören. Er 1St in jedem Fall be1 der Festlegung
da{ß bisher keinerlei Berufungslisten aufgestellt, geschwel- der Note stimmberechtigt.

denn Berufungen eingereicht oder ausgesprochen WUr- C) Dıie mündliche Prüfung beschränkt sıch auf drei Fächer,
den Die Mitwirkungsrechte der Kirche siınd 1n der Satzung da Ja für die Promotion ThIB eın MI1t FExamen abge-
der Bielefelder Universität garantıert. schlossenes Theologiestudium Voraussetzung 1St. Wel

ntgegen den ersten Informationen wırd das Theolo- mündliche Prüfungen mussen 1 Fach Theologie abgelegt
yische Institut der Uniıiversität Bielefeld (ThIB) keiner- werden: als Hauptprüfung gilt jene, deren Prüter der
le1 Lehrveranstaltungen für den normalen Ausbildungs- gleichen Kontession angehört W 1e die Fakultät oder och-
ang des Theologiestudenten anbieten. Es vielmehr schule, der der Bewerber se1ın Abschlußexamen abgelegt
eın achtsemestriges Theologiestudium mı1t Abschluß durch hat Das dritte Prüfungstach soll einem nichttheologischen
Lizentiat, theologische Schlufßprüfung, Diplom- oder Fachbereich angehören und MI1t dem iıdentisch se1in,
Staatsexamen für höhere Lehranstalten OTaus. Es bietet dessen Berücksichtigung das Thema der Dissertation CI -

also NM  S postgradnierte Studıen für ein Promotions-, Aut- arbeitet wurde.
bau- oder Kontaktstudium Auf die ursprünglich VOTI - d) ber die Annahme der Dissertation und Festlegung der
gesehene Möglichkeit für katholische Theologiestudenten, Gesamtnote entscheidet als beschließendes Gremuum eın
hre SOg  ten Freisemester ThIB zZz.1U1ı absolvieren „Institutsrat“, der 1in Analogie den Fakultätskonferen-
und als einen Teil iıhrer Ausbildung anrechnen lassen zen 1mM Verhältnis 7zwischen Mitgliedern des Lehr-
(noch 1mM Septemberheft 1970 des „Hochland“ wurde ıne körpers, wissenschaftlichen Mitarbeitern und Studenten
Warnung der deutschen Bischöte 1n diesem Zusammen- ZUSAMMENSESETZT seın oll Stimmberechtigt sınd nach der
hang ausgesprochen), 1St schon sehr bald verzıchtet WOIL- Satzung der Unıiversität Bieleteld 1Ur die promovıerten

Mitglieder des „Institutsrates“.
Da das ThIB MULE Lehrveranstaltungen für eın Pro-

mMOt10NS-, Aufbau- oder Kontaktstudium anbietet und Respektable Begründungen
interdiszıplinäre forschungsintensive Theologie betreiben

Für das ThIB 1St die Frage, ob und gegebenenfallssoll, 1St unerläfßlich, daß ıhm auch das Promotionsrecht
zuerkannt wird. Die damıt verbundenen Juristischen, VOL welche der bestehenden Fakultäten sıch satzungsgemäfß
allem kirchen- und unıversıtätsrechtlichen Probleme dürf- organısatorisch anschlie{ßt, noch often. In seinen Ausfüh-

TunNnsch auf Schloß Rheda hat Metz für die Beteiligungten nıcht unüberwindlich se1n, zeıgt doch die Entwicklung
der Promotionsordnungen den deutschen theologischen der interdiszıplıinär organısıerten Wissenschaft MNETY theo-
Fakultäten ıne Tendenz a die den Versuchen eines inter- logıische Moti:vationen und Interessen genannt:
konfessionellen Forschungsinstitutes für Graduierte, w1e Wenn die Theologie sıch heute darum bemüht, den AT

auch 1M zweıten Teil der „Rıichtlinien Z Durchführung sammenhang des christlichen Glaubens miıt der gegenwar-
der Konzilsbeschlüsse ..  ber die ökumenische Aufgabe“ tigen Welt sıchtbar machen und dıe christliche Botschaft
Okumenisches Direktorium Kap l 6; vgl auch Kap verständlich und verbindlich ausdrücken will, dann 1St S$1e

mehr als früher autf das Gespräch mı1t den Wissenschaften1 des Sekretarıiats für die Einheit der Christen VO

Maı 1970 vorgesehen ISt, entgegenkommt. Auft die u[r- un der zeitgenössischen Philosophie angewlesen. Das kann
sprünglıche, noch 1n den „Bielefelder Universitätsschriften“ aber nıcht bedeuten, da{ß S1e siıch 1Ur als Rezıpıient der
1969 erwähnte rechtliche Rückkoppelung bestehende Forschungsergebnisse der übrıgen Wissenschaften versteht,

WE auch den Anschein hat, W1e Prof. Ebeling (Zü-theologische Fakultäten (Münster) 1St ZUugunsten einer
selbständigen Promotions- und Habilitationsordnung VOCI - rich) bemerkte, da{ß die Theologie „des Kontaktes MI1t
zıchtet worden. Die Vorschläge einer Promotionsordnung deren Diszıplınen ungleıch bedürftiger“ sel, „als diese des

Kontaktes mMIit der Theologie“. Vielmehr 1st notwendig,des ThIB beinhalten 1m einzelnen folgendes:
A) Studienvoraussetzung: Abschluß eines mındestens acht- Ww1e Metz betonte, da{fß die Theologie sıch als ‚direkt oder
semestrıgen Studiums der Theologie einer deutschen indirekt gefragter Partner sowohl tfür wissenschaftstheo-

retische un materiale einzelwissenschaftliche Probleme wıetheologischen Fakultät oder einer staatlich anerkannten
Hochschule durch Lizentiat, Abschlußprüfung, Diplom- für jene die Wissenschaft bedrängenden Fragen der Gesell-
oder Staatsexamen für das Lehramt Sheren Schulen. schaft“ versteht.
Die Aquivalenz VO  3 xamına Hochschulen 1im Ausland Eın weıteres Motıv sieht Metz 1n den interkonfessionel-

len Gemeinsamkeıten, dıe in der interdisziplinären rage-mu{ jeweıils LICU festgestellt werden.
Der Bewerber mMu mindestens wWwel Semester iındurch stellung ZuULage treten un wirksam werden können. FEın
ThIB immatrikuliert SECWESCHN seın und qualifizierte Mıt- interkonfessionelles Institut könnte „ein erster unıversiıtäts-

interner institutioneller Ausdruck dafür se1ın, da{ß sıch diearbeit 1ım Rahmen eınes interdiszıplınären Forschungsob-
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theologischen Problemstellungéfi un ‚Schulen‘ heute icht Promotion an einem interkonfessionellen Institut mıiıt
mehr mı1t den Konfessionsgrenzen einfachhin decken“ Dıie interdiszıplinärer Ausrichtung der einer katholisch-
Nützlichkeit und Notwendigkeit interkonfessioneller Ge- theologischen Fakultät mMIt allen Konsequenzen gleichge-
meinsamkeit zeıgte Prof Wıilkens (Hamburg) dem stellt wird. In eiınem längeren Diskussionsbeitrag WI1eS
Verhältnis der evangelischen un katholischen Bibelwis- Prof Neumann (Tübingen) MmMIiıt ezug auf den 11 Teil

des Gkumenischen Direktoriums, der siıch miıt den „Öku-senschaft, das sıch konkretisiert in der gemeinsamen Arbeit
dem evangelisch-katholischen Kommentar Z Bibel meniıschen Aufgaben der Hochschulbildung“ befaßt, dar-

Die interdisziplinäre Forschung der Theologie könnte auf hin, daß darın War eın interkonfessionelles For-
D  D außerdem „die wachsende Isolation der Theologie, ıhre schungsinstitut oder Studienzentrum bejaht wird, daß aber

zunehmende kognitive Vereinsamung 1 Ensemble der nıchts über dessen rechtliche Posıtion, über die Möglıichkeit
Universität un des Wıssenschaftsbetriebes“ CnNn. In der Graduijerung durch eın solches Institut und auch nıchts
diesem Zusammenhang 1STt festzuhalten, W asSs Ebeling als über die staatskırchenrechtliche Problematik, die M1t der
die drei Grundmöglichkeiten interdisziplinärer Gesprächs- Gründung eines solchen Instituts einer Uniyversität BC-
begegnungen VOrtrug: die interdiszıplinäre Vermittlung geben ist, AauUSgeESAaRT wird. Auch die für die theologische
und Information, die interdisziplinäre Diskussion der Ausbildung einschlägigen Kanones des kirchlichen Rechts-
Voraussetzungen und die interdiszıplinäre Verantwortung buches und die entsprechenden Passagen der staatskirchen-
der Folgen der betreffenden Wissenschaften. Während 1mM rechtlichen Verträge enthielten keine Normen die
ersten Fall i1ne begrenzte Kommunikation 7zwiıischen den Errichtung eiınes solchen Instituts und auch keine Jurist1-
einzelnen Disziplinen überwiegt, siınd 1m Zzweıten un: schen Bedenken die Verleihung des Promotionsrech-
dritten Fall die Disziplinen miteinander der eıgent- tes das ThIB Entscheidend wırd NUu se1ın, W1€E sıch die
lıchen Diskussion beteiligt, womıt die Isolation der Theo- zuständıgen kirchlichen Stellen bei der Berutung eines

„Bielefelder“ Promovierten und Habilitierten aut eınenlogıe 1mM eigentlichen Sınn überwunden ware Ahnlich sieht
Rendtorft 1n „der Spezialisierung, Isolierung, Vereinze- Lehrstuhl einer katholisch-theologischen Fakultät LAaL-

sächlich verhalten. Wıe der Beobachter des Erzbischotslung wiıssenschaftlicher Disziplinen un: ihrer Methoden“
von Paderborn, Prof. Bormann, 1n der Diskussionden „Ausgangspunkt interdiszıplinärer Forschung“. Er

sieht in der Interdisziplinarität die pragmatische Möglich- bemerkte, sind VO  3 seıten der Kırche keine prinzipiellen
keit, einen „Weg zwıschen eın wissenschaftstheoretischer Schwierigkeiten en.; ber ohne ıne posıtıve
oder wissenschaftsphilosophischer Lösung einzuschlagen“. Beantwortung dieser kırchenpolitischen rage ware die

Als etztes Interesse der Theologie der interdisz1pli- Arbeit des ThIB, das sıch auf etwa 120 Promovenden
naren Forschung führt Metz die Möglıichkeit der ber- einrichten will, VO vornherein ZU Scheitern verurteilt.
wındung der innerdiszıplinären Desintegration iın der
Theologie 2 die sıch heute in einer zunehmenden Auf- Welche Möglichkeiten?tächerung der theologischen Wissenschaft un in eiınem
Mangel gegenseıtiger Kommunikation zeıgt. iıne inter- Die rage nach der Möglichkeit un! Aufgabe der Theo-

logie 1MmM interdiszıplıinären Gespräch sieht Prof Rahnerdiszıplinär tforschungsintensive Theologie ware OtLwen-

digerweise eher themen- als tächerspezifisch Orj]entiert und (Münster) ın der „Vertretung jenes geheimnisvollen Hu-
manum“ beantwortet, „das ın den anderen Diszıplinenwürde indirekt Zur „Reintegration der theologischen immer da iSt, immer aber auch unausgesprochen wirkt undArbeit“ beitragen. diese Disziplinen veranlaßt, sıch selbst überbieten und 1n
Frage stellen über das explızıte methodologische Kon-Z wei entscheidende Fragen zept” iıhrer eıgenen Wiıssenschaft hınaus. Die Theologie

Sosehr AUS den Ausführungen VO  — Metz die Konzıpljerung „wehrt als Anwalt des unbegreiflichen Geheimnisses, das
des ThIB un das Interesse der Theologie eıner inter- unmanipulierbar, aber real da 1sSt und auch Von jeder WıSs-
disziplinären Forschung eutlich wurde, bleiben We1 senschaft als- solcher respektiert werden mufß, der Versu-
entscheidende Fragen kırchenpolitischer un sachlicher chung jeder Wissenschaft, sıch gänzlich AUuUtfOonOm Uun:
Natur often. Sıe wurden 1n den weıteren Ausführungen talıtär SetzZen, die übrigen Wissenschaften sıch als hre
VO  5 Metz selbst ZENANNT und traten 1n der Diskussion und Untertanen integrieren und unterjochen“. So erweist
1n anderen Beıträgen deutlich Zutage. Welche Möglichkei- sıch die Theologie 1m interdisziplinären Gespräch als die
ten bieten sıch eiınem ThIB Promovıerten und Habili- Verteidigerin „eınes Sar nıcht systematisierbaren, gai nıcht
tıerten 1n seiner weıteren wissenschaftlichen Laufbahn? vorausberechenbaren, ursprünglichen Pluralismus der Wıs-
Kann eıne theologische Fakultät AT Ausbildung VO senschaften ıne Gefahr, die auch heute 1m Zeitalter
Theologiestudenten eruten werden? Welche des Endes der SsSoOgenannten Metaphysik noch nıcht gebannt
kirchliche Anerkennung kommt der Promotion un Ha- ISt, weıl der Philosophie andere Wissenschaften, Eın-
bilitation ThIB Zzu” Und die zweıte Frage lautet: zelwiıssenschaften, eın Herrschaftsmonopol über die
Welchen Beitrag annn die Theologie VO  $ ıhrem Ansatz her, deren Wissenschaften anzumelden beginnen“.
der sıch VO  $ anderen Wissenschaften wesentlich nier- Ebeling drückte anders AaUus: „Wenn das neuzeıtliche
scheidet, 1n die interdisziplinäre Forschung einbringen? Wissenschaftsverständnis durch Ausklammerung (zottes
Bezüglich der innerkirchlichen Anerkennung der Biele- gekennzeıichnet ist, 1St die Aufgabe der Theologıe 1m
felder Promotion un: Habilitation 1St zunächst bemer- interdisziplinären Gespräch, diese Ausklammerung nıcht
ken, da{fß bei allen Berufungen auf eınen theologischen eLtw2 tadeln, ohl aber zum Bewußtsein bringen,
Lehrstuhl für die Ausbildung VO  e} Theologen un auch be;i WAS$ hier ausgeklammert 1St und w as bedenken leibt,
bestimmten innerkiırchlichen Ernennungen (Z Z (Ze- wenn darum geht, der Wirklichkeit 1im Leben gerecht
neralvıkar) die Erlangung des Doktorgrades notwendige werden.“

Eın solcher Beitrag 1m interdiszıplınären Gespräch bleibtVoraussetzung 1St. Bisher WAar selbstverständlich, da{ß
dieser Doktorgrad VO einer katholısch-theologischen Fa- aber problematisch für die beteiligten Wissenschaften.
kultät erworben wurde. Nun stellt sıch die Frage, ob die Denn beansprucht für siıch ıne universale Geltung, die
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den übrigen Wissenschaften für ihren Bereich abgesprochen her ıcht theorielos iın das interdisziplinäre Gespräch ein-
wird. Metz stellte 1ın aller Schärfe die Aporiıen dar, 1n die bringen können, weıl sıe dann „unmittelbar 1n den Ideo-
die Theologie durch ıhren Universalitätsanspruch un: iıhr logieverdacht un: ın die Gefahr eiınes heimlich beanspruch-
7zweıtes Kennzeıchen, ihre Kırchlichkeit, 1m interdisz1ıplı- ten kognitiven Totalitarısmus“ geraten würde. Es könnte
naren Gespräch geraten.War spricht die Theologie iıhre Aufgabe se1n, ıhren Universalitätsanspruch „1N prak-
nıcht SCrn VO  —$ iıhrem Universalitätsanspruch und erkennt tisch-kritischer Intention“ interdiszıplinär ZUr Geltung
auch eınen echten Pluralismus VO  } Erkenntnisweisen und bringen.
Wissenschaftsformen A aber damıt 1St das Problem nıcht Auch auf Be eaa Kennzeichen, die Kıirchlichkeit, wird
gelöst. Metz sieht die Schwierigkeit „Verzichtet die die christliche Theologie nıcht verzichten können. Denn
Theologie aut ede Universalität 1n ihrer Theoriebildung, qcQhristliche Theologie als kirchenlose Theologie würde ihre
dann wird s$1ie entweder traditionalistisch oder paßt sıch Identität nıcht bewahren können. Eıne Möglichkeit, die
beim Aufnehmen Fragen un Probleme, bei ıhrem Kirchlichkeit 80080 ın das interdiszıplinäre Gespräch e1IN-

rıngen können, sieht Metz ın der Theoriefähigkeit derso  ten Lernprozeßß, ungeschützt und blind A} ohne
jede eigene produktive und normatıve raft Beansprucht Kirchlichkeit 1m Zusammenhang mM1t der Institutionalisie-
S1C hingegen in ıhrer Theoriebildung Universalität: wIı1ıe 1St rung. Wenn auch die AauUsSs der interdiszıplinären Forschung

für die Theologie siıch ergebenden Probleme während dessıie dann 1in diesem Ganzheitsanspruch überhaupt noch
theoriefähig un: damit interdiszıplınär gesprächstähig?“ Kolloquiums 1n Rheda nıcht ausdiskutiert und 1n allem
Die Theologie wird einerseıts auf ıhren Universalitäts- einer Lösung entgegengeführt werden konnten, herrschte
anspruch ıcht verzıichten können, WEeNn S1e nıcht ıhre doch Übereinstimmung über die Notwendigkeıit einer Be-
Identität aufgeben will, andererseits wiırd sS1e diesen Unı teiligung der theologıschen Fächer interdisziplinären
versalıtätsanspruch VO wissenschaftstheoretischen Aspekt Gespräch.

Das okumenische Diılemma M Kambf gegen den Rassısmus
Der Weltrat der Kırchen 1St 1n eın böses Dılemma geraten ıtische Realıtiät geratenden Aktion. Was das bedeutet, hat
mıt dem Beschluß se1ines Exekutivausschusses 1ın Arnolds- Schmauch erhellt, als 1n seiner Analyse „Theologıe
haın VO September 1970, für 19 Wıderstandsorganı- der Revolution“ („ Wort und Wahrheit“, Julı/August
satıonen bedrängter Völkergruppen, VO  - allem 1m sudlichen 1970, 291—303) darauf hinwies, da{ß evangelısche Ww1€e
Afriıka, 200 000 Dollar als Sozialbeihilfen freizugeben. katholische Theologie ıne „soziologische und politische
Es 1ISt die Rate der VO Zentralausschufß 1969 1n Blindheit“ ihrer Aussagen erkennen lasse. Er Sagt 0S  9
Canterbury bewilligten Summe VO  - vorläufig einer Mil- „dıese Blindheıit 1St für die Theologıie siıch konstitutiv“.
lıon Dollar (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 494, Es se1 vergeblich, WE die Theologie versuche, die Welt
bzw Jhg., 461) Dıie Entscheidung wurde einstim- auf Grund eigen-theologischer Kategorien empirisch
m1g gefaßt un: 1St keine Neuerung. Doch W as erfassen. Es scheint, da{fß dieses Problem 11U  — den Welt-
schon 1968 1n Uppsala erhebliche Bedenken bei manchen kırchenrat und allen seinen Mitgliedskirchen gestellt 1St

Doch dürfte ein Fehlurteil VO  ; Schmauch se1in, wennKreıisen, auch bei der russisch-orthodoxen Delegation, er-

un W as dann in Canterbury manchen Abstri- OS auf die überinterpretierte Enzyklika „Populo-
chen bei der Wahl der Prioritäten 1mM Kampf den 1U progress10“ (Nr 31) gestutzt die These vertritt:
Rassısmus, den weißen wohlgemerkt, geführt hat, brach „Das Zeugn1s VO  ; Kreuz und Auferstehung MUuU 1 gC-
NUu nach der mpörung über die Geiselverschleppungen gebenen Fall der Akt des gewaltsamen Sturzes der be-
in Lateinamerika wWw1e die Luftpiraterie der palä- stehenden Staatsgewalt se1in. Darın außere siıch die Ge-
stinensischen Befreiungsfront mMi1It großer Schärte durch genNnWart (jottes 1n der Realıtät.
der flammende Protest etablierter Kırchen miıt schwarzer Diese zugespitzte These erleichtert das Verständnıis des
Rebellion (Südafrıka, Rhodesien, Mozambique und An- ökumenischen Dilemmas nach dem in Uppsala beschlosse-
gola), aber auch 1ın kirchlichen Kreisen der USA und NEeIl Kampf den Rassısmus, SENAUCIT gesagt: den

Versuch VOTL allem amerikanischer Denominationen, dieEuropas Dıie Geringfügigkeit des finanzıellen Aufwands
1St besonders gee1gnet, die umstriıttenen Prinzipien, die urchtbaren Anklagen der Schwarzen, ausgesprochen VO  u

ın der Sache geht, aufzuzeigen, da s1e ıne ernste Be- Präsident Kaunda w1e dem Dichter James Baldwin ın
drohung der Einheit des Weltkirchenrates ankündıgen: Uppsala und in der Forderung nach 500 Millionen Dollar
Darüber hinaus hat der Streıit Bedeutung für die Arbeit Reparatıiıonen amerikanischer eger für begangenes Un-
VO  } ODEPAX WwWI1e überhaupt für das weıtere Reiten recht der weißen Kırchen se1t dem Sklavenhandel konkre-
einer ökumenischen Solidarıität. ıslert. Jetzt werden die Probleme der theologischen (je-
Es erweıst siıch Jetzt, daß WIr 1in 1ne neue Phase des sellschaftskritik 1m wahrsten Sınne polıtisch und nötıgen
Okumenismus eintreten, VO:  3 der auch das überaus erfreu- ZUufr Besinnung auf die rTrenzen des Evangelıums. Dıe Z

Einheit des Glaubens und der Kirchengemeinschaft heran-ıche „Arbeitsdokument“ des vatıkanıschen FEinheitssekre-
arlats „Reflexi:onen un: Anregungen für den ökumen1- reitende Okumene, den Iraum eınes wahrhaft unıversa-
schen Dialog“ noch keine Kenntnis nımmt (vgl ds Heft, len Konzıils 1n Jerusalem VOT ugen (Kardınal Suenens),

wırd polarısıert durch die ZUT unauthaltsamen Notwen-508), sSOWen1g WI1E die „Richtlinien“ des Theologen-
kongresses Brüssel,;, die eın entschiedenes ngagement digkeıt heranreifende, vermutlıch ohne revolutionäre
für die Freıiheıit A Unterdrückten ordern. Es geht da kte Sal nıcht mögliche Gesellschafts- und Weltwirt-

ıne metabasıs e1s allon NOS, den Sprung VO  — schaftsreform, die bedrohlicher werdenden Konflikte
zwiıschen den reichen Industrienationen und den Völkerntheologischer Gesellschaftskritik ZUr konkreten, in die p-
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